
Vom Ursprung des Benediktuskreuzes.
Von Romuyuald Bauerreiß OSB, St. Bonifaz-München.

Se1it fast drel Jahrhunderten beschäftigen sich die Bene-
iner miıt einer bestimmten orm des Kreuzes, das In CNSC
Verbindung M1%t uUNserTeN! eılıgen Ordensvater gebrac wird,
dem bekannten Benediktuskreuz Ich setze die Lesung der auf
ihm angebrachten Verse als bekannt VOTauUus Was die orm des
Kreuzes CI sei jedoch hingewiesen, daß die eute meIlist
gebräuchliche, HLe die Benediktus- Jubiläumsmedaille VON
SSÖ NtiWUr Desiderius enz eingeführte orm keineswegs
die richtige, alte ofrm darstellt Diese zeig ein quadratisches
Feuz nıt konischen, geradlinig oder gewölbt geführten
Schenkeln, WIe s1e auch die en „„‚Benediktuspfennige‘‘ noch
zeigen. Die Feststellun dieser Kreuzesiorm ist, WI1e WIT sehen
werden, TUr die Herkunfitserklärung des Benediktuskreuzes
keineswegs belanglos.

Die Untersuchung des Palladiıums der Jüngerschaft ST
Benedikts ist se1t Zut einem Jahrzehnt aufts 1NECUEC elrg un
1144186 betrieben* und gerade VOI einıgen Monaten wıeder QUT-
gegriffen worden?. Leider ging diese letzte Untersuchung den
neuesten Ergebnissen vorbei®. Gerade diese aber erweisen das
Benediktuskreuz als eın Symbol VON außerordentlicher
Ehrwürdigke1i und em er

Als die beiden altesten Zeugen des BKr werden ZWEeI and-
schriften benediktinischer, süddeutscher erkun genannt,
der Im. 8201, entstanden 414 ın HÄHSCEGE Benediktinerabtel
Metten (Ndby.) und der dem Anfang des Jahrhunderts
gehörende Cod uelier 20 359 der el ST Ludger iın
Helmstedt, dessen Entstehung aber in einem bayerisch-öster-
reichischen Kloster miıt guten Gründen aNngeENOMMEN wird *

Cornell M eue Forschungen ZUr Geschichte des Benediktus-
kreuzes (Diese Zeitschri 42, 1924, 1IBS; Bouvi  1ers Adelard, The
Medal-Cross of St enedict, Belmont eV Press 1932

nıe C Vom Urbild des Benediktuskreuzes (Benediktinische Oonats-
chrıft 2U, 1958, 302115):

Bauerreiß F or vitae. Der Lebensbaum und seine Verwendung
In unst, iturgie und Brauchtum des Abendlandes (Abhandlungen
ayer. Benediktinerakademie, and I11), unchen 1938

Cornell, eb  © ber den tarken Einiluß Böhmens, enn WIr über-
aup nN1ıC einen böhmischen unstler annehmen wollen, vgl die wichtige
Untersuchung VOon Jerchel H, Das Hasenburgische Missale VON 1409, die
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FKıne Beschreibung der beiden SS 1st O1It erTolgt, daß ich S1e
1mM Interesse der Leser WIe der Zeıitschri NIC wlıledernolen
möchte Es handelt sich die in Fac  reıiısen wohlbekannte
Darstellung eines mit einem Kreuzstab ausgerüsteten Mönches,
der „Relig10* eiite ist und elner grotesken Allegorie, „Figuramundı“‘ genannt, gegenübersteht. Diese 1gur ist der 0N0-
graphie auch unter dem Namen ‚„ Sliebenlasterweib“‘ geläufig.DIie Forschung ist, WIe ich sehe, bel diesen beiden „ Ur-
bildern“‘ stehen geblieben. Es lassen sich aber sowohl bel den
Texten WIe Del der Darstellung welitaus altere Spuren des BKr
feststellen

Wılhelm Fink und Michael er VonNn Metten en schon
VOT Jahren auft eine um die Jahrtausendwende in eon (Obby.)entstandene Inschrift aut einer Grabbleiplatte aufmerksam
gemacht?, die die Buchstaben ın und rechts des Kreuzes
vertel NS

Crux LUux
Rex Lex

Die zweıte e1lile erinnert StTar einen Hauptvers des BKr, den
bekannten T1UX sit miıhl 1U x eic

Diese Antithesen in ihrer Kurze und Gereimthei haben
etiwas VON apotropäischen Formeln SICH. Sie egegnen och
er Von berufenster eıte ist VOT einigen Jahren auTt die In-
chrift eines altchristlichen mhängekreuzchens, das zugleic

3 I8 Ola
OR S NIMICE + BAı 8

k—  ESTVITAMIE  an  E  E
Wenzelwerkstatt und die etftener Malereiıen von 1414 er.Kunstwissenschaf I 1937, 218{f.).

5 Ebd und Bauerreiß, eb  ‚M
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Kreuzpartikelbehälter war® aufmerksam emacht worden Es
gehört bereits dem Jahrhunder \DIie Inschrift lautet
Auf der Rückseıite ebenfalls auft die beiden Balken Vertel

DEO MMANOYH
Dölger hat diese Inschrift als Vorläufer des ene-

diktuskreuzes bezeichnet Und WIT können nunmehr diese An-
nahme bestätigen Klingt die Formel IuxX est 1ta mi1h! INOTS,
IN1IMICE, t1bı auch IHE sehr dem Buchstaben ach die
gewohnte des BKr Y B2S' S1T miıhi 1U NOn draco SIT
miıhı! dux! doch inhaltlich das Kreuz wird dem Teufel
(Draco oder Oors gegenübergestellt Im Vers der olfen-
büttler andschrift? f1 ebenfalls der Drache Bıld des
Mors auf

Or‘ Jupi sordet INOIS et TaCOo CIUS S1DI1I mordet
\DDIie beiden Vergleiche für IUuX-draco ‚„ Vita-mMOrs‘“ treten

noch öfters auf! Der eKannte Cim 13060, der auft Veranlassung
der Abtissin Uta VOI egensburg-Niedermünster dort geschrie-
ben wurde, weist ein Kreuzbild auft der orm des or
vitae, des ljebenspendenden Kreuzes® Das Kreuzholz treibt
untien rechts Seitenschößling heraus der mit ratzen-
ähnlichen Endung eiNe danebenstehende 1gur, die ‚„ IMOTS
etiite ST beißen SUC iın VON dem Kreuzbaum sStTe
die Allegorie der ı1ta Die Antithese ors-Vıta wird noch
äutert HO beigefügte Verse

Crux est reparatio vitae
Crux est destructio mortis

Der acodex zeig sich mit der Inschrift des Irmingard-
grabes als deutliches Bindeglied zwischen dem altchristlichen
Phylakterium und dem BKr-Text

ber HE bloß textlich hat sich die altchristliche egen-
überstellung i1ta Mors BKr erhalten DDer ONC der
Wolfenbüttler WIC der eitener Hs Kämpft Del Metten eIWAas
ahm die rau Welt Diese wird als harpyenartiges
Wesen dargeste Kın Vogelleib endigt ZWEeI Beinen VON denen
das CIHEe als Kralle fest aut dem en StTeE und . Niıta: genannt

Dölger Franz Jos Das Anhängekreuzchen der Makrina und ihr
Ring mit der Kreuzpartikel (Antiıke und Christentum 111 O77 ff
Das hiıer behandelte Kreuzchen wurde 1863 auft dem Gelände der asılıka
des Laurentius Rom auftf der Tus oten eiunden Der ext
Klingt STAr. eine Grabschrift d gefunden der VIa stia (Diehl

pPCr VaTIOs fletus NUNQgUaAM VISUTa anebam:
„abstul! hunc CrgO INMOTIS inımica mihi  L3

Cornell, eb  =}
Swarzenskı G., Die Regensburger Buchmalere1, Leipzig 1901, 94,

Bauerreiß, eb  ‚
Trotzdem der Kopf N1IC eutlic ist, ist nach der zurückweichenden

Stellung des Mors kaum eLIwas anderes anzunehmen als eINe Fratze
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wird, während das andere in einen Drachenkopf endigen
‚,Mors“‘ el 1 Dieser bizarr dargestellte amp zwischen
en und Tod cheıint (ARE esen des Sıiebenlasterweibes
gehören. IDenn TI schon früher mit diesen beiden Beinen
auft So el auch bel dem ‚„„‚Mundus““ 1mM Cod Casanatens!s
404 DE (ebenfalls Adus Deutschland stammend der Mors in
das Lebensbein 1

Das ist aber N1IC bloß inhaltlıch, sondern auch ormell
das gleiche WIe De]l dem beißenden pro des Lebensbaumes
1m Regensburger acodeX, 1UT daß 1er richtiger die FEA als
der siegreiche Teıl dargeste WIrd und daß bel den en BKr-
Darstellungen die Antithese i1ta (Crux)-Mors VON dem ONC
auf das Lasterweıb hinübergeglitten ISt Der 39 der ita
T1 auch zuweilen C  e  € 1n den naheliegenden ortspielen :
„Mors—Morsus“ (S oben Vers 14)

SO Ist Dölgers Annahme In dem mhängkreuzchen einen
Vorläufer EHISOGE eutigen Benediktusmedaille sehen, IHC
VON der and welisen.

Ja auch das Benediktuskreuz vollauftf den gleichen
Wec WIe das Phylakterium! Ja DIS ZUL Stunde hat die
Benediktusmedaille natürlich 1mM Sinne e1InNes kirc  ichen
Sakramentale star apotropäischen Charakter, W1e€e INan ei-
Was gelehrttuen annn Und in iIrüheren Jahrhunderten
steigerte INan die dämonenschreckende ra des Benediktus-
kreuzes oft 1Ns Abergläubische. BEN BKr ist selbst eın Phylak-
terium1?.

en seliner Zweckbestimmung 1st aber noch wenig
eachnte VOT em auch die oOrm des en Benediktus-

kreuze kennzeichnet.
kreuzes, die CS als achkommen der altchristlichen Abwehr-

In größerem Zusammenhang wurde
nachgewiesen, daß die Fassung des Kreuzpartikels mit orhebe
in der orm des griechischen gleichschenkeligen oder
quadratischen Kreuzes mıiıt nach dem Mittelpunkt sich Vei-
Jjüngenden (konischen Schenkeln ähnlic Eisernen
KTreUuZz) erTolgte. Ja, das quadratische Kreuz wurde ZUm ST11I=

desC1erten Symbol des lebensspendenden Kreuzholzes,
Lebensbaumes. Namentlıiıch die antıke und frühmittelalterliche
Grabmalkunst hat diese vereinfachte Le  nsbaumform des
Stabes mit dem aufgesetzten quadratischen Kreuz SCHN VeTr-
wendet13. Die alte orm des BKr ist aber gleichgultig, ob die
chenke Zgewölbt oder geradlinig verlaufen durchaus das

Bıiılder bei Cornell, eb  }
Künstle K., Ikonographie der christlichen uns B reiburg 1928,202 Vgl jetzt auch Stammler W., Allegorische Studien Viertel]J.

Literaturwissenschaft (1939) 14f1.)
Bauerreiß, eDd. —
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quadratische Kreuzi%, Was der ONC der ettener Hs in
Händen d könnte als stilisierter Lebensbaum auft
einem Grabmal stehen | 15

Das benediktinische Palladium erweıist sich VON einem
ehrfurchtgebietenden er DIie Anfänge des BKr lıegen
BG erst 1m Hochmittelalter, sondern ın der eNrTisSt-
lichen Antıke! Was dıie beiden bısher als Erstlingszeugen
Detrachteten Handschriften VON Wolfenbüttel und Metten
bringen, sind 1Ur späte Erweiterungen nd Illustrationen der
altchristlichen dee VON der ScChutzenden ra des Kreuz-
splitters. In der Geschichte des BKr tellen S1e keineswegs die
Ursprunge dar

Man könnte Iragen, sich das antıke, allgemeın M
bräuchliche bwehrkreuz gerade mit der Person des Patrıarchen
des abendländischen önchtums Desser gesagt dem ene-
di  inertum verbunden hat Die Antwort INaß schon aus
allgemeinen Gründen IHGE schwer Tallen BDas benediktinische
OoNnchtium 1STt die einzige abendländische kirchliche, gesellschaft-
TG Institution, die 1n die christiuche Trunzel hinabreicht Von
Anfang aber W äar Del den abend- WI E morgenländischen Mön-
chen eın ausgeprägtier Kre UzeSKu 1 chwange. Man erinnere
sich L:LH: den eute rotesk anmutenden TeUZ- un TeUuUZ-
zeichen kult der olumbaner, die Kreuzesverehrung in den
Jalogen Gregors GE Al die ellung des Kreuzes in den
iIirüuhma Kloster- und Kulturanlagen (Kreuzberge, Kreuzkırchen,
reuzgärten), die Kreuzeshymnen und Kreuzestraktate karo-
iıngischer und späterer Benediktiner, die zahlreıiıchen TEUZ-
partıke er Benediktinerklöster, und Nan verste WaTUum
das altchristliche Phylakterium gerade ZU Benediktuskreuz
sıch SpeZINZIETTE:

el ware Teilic noch untersuchen, ob das Abwehr-
KreUZ, das WITr unNns ohl als Umhänge- oder Handkreuz Uu-
tellen aben, 1mM en Oonchtum NIC noch eine besondere
rıtuelle Bedeutung a  €; etiwa be1l der Mönchsweihe oder der
Aussendung VON Mönchen Bel den morgenländischen Mönchen
spielt eute och ein andkreuz bel der Mönchsweihe eine
Rolle 16 Dölger bringt eın interessantes eispie aus dem VOI-
benediktinischen Gallıen Bischof (jermanus VON Auxerre
nımmt der kleinen enO0Oveva das Gelübde der Keuschheit aD
Fr hobel eine Uurc Gottes rugung herbeigebrachte pfe

Über die heutige verfälschte Form eingangs.
die Beispiele eb  Q Es se1l erinnert, daß auch das TeuZz 1m

Irmingardgrab die geschwelften chenke hat, wIıe auch das antike Phylak-
teri1um.

Vgl Dölger Fr. I Das Kreuz De1l der Mönchsweihe (Antıke und
Christentum SE 1936, S 291)
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die eIN „SIENUM Cruc1s“‘ VOIN en auft
schen SIC (Genoveva miıt Hınwels auTt die Ehrwürdig-
keit des Geschenkes und rıet ihr, die unze durchlocht INZU-

hängen, dagegen fürderhin weder Gold och Silber och Perlen-
schmuck als u  en Wır sehen, WIe selbst der ult

Kreuzmedal keineswegs mittelalterlich ist, WIC Man
zunächst vermuten möchte

Es wäre dankenswert, den Kreuzkult ı altchristlichen und
111 benediktinischen Onchtum geNaAUCT untersuchen Wenn
auch die heilige ege keinen besonderen Kreuzesku rwähnt

annn eın Zweifel estehen daß auch das Benediktinertum
1e] VON dem StTar verbreiteten Kreuzkult der en ater üDer-
ahm Man ore NUr Gregor den Großen!

MGSS OT: erov 111 DE,


